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die gerechte und heilige Sache des
wenden werde Pabſtis Stuhles ver⸗

Eine oſfene rage wird es immerhin bleiben, ob der
ron des ausgeſprochen proteſtantiſchen reußen aus einer
durch reifliche rwägung9 Ueberzeugun die Partei
des eiligen Vaters ergreift oder Iim Gefühle einer augenblick—
en „Zwangslage“ die vorherrſchende Zeitſtrömung Uunter den
Katholiken zu politiſchen Zwecken ausbeutet Was aber auch
immer der run dieſer jedenfalls hervorragenden Erſcheinung
auf proteſtantiſch⸗preußiſchem en ſein mag, das Eine iſt
gewiß, daß ſich das iberale und freiſinnige (2) Oeſterreich,
tn welchem der Bruch mit ſeiner katholi Vergangenheit In
den von Juden beherr und geſchriebenen Zeitblättern ge

prieſen wird, ordentlich Mühe gibt, 10 jeden Verdacht oder
ein eines freundlichen Einvernehmens mit Rom und den

katholiſchen Grundſätzen zu vermeiden. eſterrei wie
werde ich dich, mein liebes theures Vaterland! In kirchlicher
Beziehung nden, wenn ich V einigen 0  en, ſo es ott
gibt und die hochgeehrten eſer die „kirchlichen Zeitläufte“
aberma durchſchauen, mein Augenmerk beſonders auf
deine kirchlichen Uſtände richten werde ?!

Zur Diöceſanchronik.
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Ehegerichtes Im Solarjahre 1867
Im ahre 1867 Urden bei dem biſchöflichen Ehegerichte

32 Re  0  El neu eingebracht, um weniger als uim orjahre.
Es iſt bemerkenswerth, daß gerade von jener Zeit d

in welcher das Abgeordnetenhaus des Rei
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E Ehegerichtsbarkeit faßte, ſich die
Eingaben bei dem biſchöflichen Ehegerichte mehrten, ſo daß es



ſchien, die Parteien wollen noch bei dieſem Gerichte ihre Streit—
einbringen und aſe zur Verhandlung bringen

Speciell wurden uim ahre 1867 Ieu eingebracht
Eheſcheidungsklagen (2 mehr als im Vorjahre) und Spon—⸗
ſalienklagen (6 weniger als im ahre

Im Ganzen genommen agen dem biſchöflichen Ehegerichte
46 Rechtsſachen zur Verhandlung Ium ＋

re 1867 vor, und

Scheidungsklagen und Sponſalienklagen.
Von dieſen Sponſalienklagen Urden mit Urtheil

rledigt, un den übrigen en fand eine Ausgleichung der
Streitenden a

Be den anhängigen Eheſcheidungsklagen wurde die
Scheidung In Fällen bewilligt, In Fällen nicht bewilligt;
In 12 en fand die Ausſöhnung a E  en bleiben

Scheidungsklagen. 1e rühren ämmtli aus dem ahre 1867
her; ein Rückſtand aus früheren Jahren iſt nicht vorhanden.

Die Appellationen von den Urtheilen des biſchöflichen
Ehegerichtes als erſter Inſtanz um ahre 1867 weniger
als uim Vorjahre. Es wurden nämlich uim aAhre 1866 von
13 Urtheilen, im ahre 1867 nur von fünf Urtheilen die
zweite Inſtanz 0  E  1

Speciell wurde In Sponſalienklagen von Urtheilen die
Berufung angemeldet. Eine Anmeldung wurde nicht genehmigt,
eil die von Tagen verſäumt worden iſt; die
zweite Berufungs-Anmeldung erledigte ſich dadurch, daß der
Appellant innerhalb der geſetzlichen i ſeine Appellations-—
beſchwerde bei der zweiten Inſtanz ni einbrachte, mithin das
Urtheil der erſten Inſtanz tn Rechtskraft erwuchs.

In Scheidungsſachen wurden Ttheile a  E  11  5 In
Fällen wurde die Scheidung von der weiten Inſtanz ewilligt,

Dr Riederder dritte Fall iſt In der Schwebe.


